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Österreichische Meisterschaften 
iniTurnierwerfen mit internationaler Beteiligung

D ie nun  schon trad itio n e ll gew ordenen  V erbandsm eisterschaf tskäm pfe 
m it de r S p innru te , v e ran sta lte t vom  V erband  der österreichischen A rbe ite r-  
F ischereivereine, fanden  heuer, von seltenem  VVetterglück begünstig t, am 
21. S eptem ber auf dem  reizend  im G rün en  gelegenen Jugendsp ie lp la tz  am 
E ingang zum V o lk sp ra ter s ta tt. E in ige M onate vo rh er schon h a tte  d ieser im 
T u rn ie rsp o rt fü h rend e  rü h rig e  V erband  in te rne , bzw. B undesländerkäm pfe  
in Linz und  S alzburg  o rgan isiert. D ie dabei gew onnenen E rfah ru n g en  e r ­
m öglichten einen besonders g la tten  A blauf d ieser in  je d e r  H insicht m u ste r­
g ü ltig  aufgezogenen V eransta ltung , der m an nur einen besseren  Besuch 
seitens des fachkundigen P ub likum s gew ünscht hätte . D agegen w ar das 
In teresse  der B ew ohner der um liegenden H äu ser un d  der die m ilde H erbst- 
sonne gen ießenden Besucher der anschließenden P a rk an lag e  ein erfreuliches 
und  dam it schon der propagandistische N ebenzw eck solcher V eransta ltu ng en  
erreich t.

L n te r  den G eladenen sah m an u n te r  an d eren  V izebü rgerm eister H  o n a y, 
e inen  V e rtre te r  de r D eutschen D elegation , Konsul H a g e n b ü c h l i  von 
d e r Schw eizer G esandtschaft, fe rn e r den 3. V orsitzenden des V erbandes 
D eutscher Sportfischer, B undestagsabgeordneten  S t e i n  h o r s t e  r, und  als 
besondere  Ü berraschung Josef W a g n e r ,  den vielfachen deutschen M eister 
u n d  W eltm eister im 30 g-G ew icht (145 m), sowie d re i de r besten Schweizer 
W erfe r: H eini B e r 1 i, E ugen E r n s t  und F ritz  S c h r e c k .  A lles M eister 
in  d e r B eherrschung h ie r kaum  gesehener W urftechn iken  und G eräte , von 
denen  unsere  A ktiven  so m anches „absp icken“ konn ten . G erade diese E x ­
p e rten  aus den N achbarländern  b ed au erten  es, w ie übrigens auch viele 
heim ische T u rn ie rfreu n d e , daß auch diesm al w ieder die A nhänger der edlen 
F liegenfischerei zu k u rz  gekom m en w aren  und  daß das vom B erich te rsta tte r 
in Aussicht genom m ene P rogram m  eines verein fach ten  „Skish“ — des G e­
schicklichkeitsw erfens auf m ehrere  Ziele in  u n b ek an n te r  E n tfernu ng  m it 
de r Spinn- und F lu g g erte  — heu er noch nicht zur D u rch fü hrun g  kam , ob­
w ohl es ü b e ra ll schon e ingefiib rt ist und  sich großer B elieb the it e rfreu t. 
D em  V ernehm en nach soll dieses V ersäum nis im nächsten Jah re  nachgeholt 
w erden , w as sich bestim m t auf die Zahl der T eilnehm er (diesm al 26) und  
Z uschauer günstig  au sw irk en  w ürde.

D as h eu er erstm als einheitliche Erscheinen der V erbandsm itg lieder in 
d u n k e lb lau en  T ra in ingsanzügen  und  w eißen Schirm m ützen fiel w o hltuen d  
au f und  auch die G erä te  zeig ten im allgem einen w esentliche F ortschritte . 
B esonders erfreu lich  ist die Tatsache, daß  m an auß er den alten , e rp ro b ten  
K äm pen auch im m er w ieder neue, m eist recht jugendliche T eilnehm er sieht, 
d ie tro tz  oft w enig e leg an te r G erä te  schon nach k u rz e r  Ü bungszeit schöne 
E rfolge aufw eisen können. Ist es nicht erstaunlich , daß die beiden  d ies­
jäh rig en  V erbandsm eister H o c h w a r t n e r  (W eitw urf) und der 17jährige 
K a i n r a t h  (Zielw urf) e rst vor w enigen M onaten zum T u rn ie rsp o rt ge­
stoßen w aren  und  tro tzdem  zwei neue österreichische R ekorde aufste llten? 
D ie freu d ig  entgegengenom m enen schönen P reise  un d  w ertvo llen  G erä te  
haben  sie sich ehrlich verd ien t.
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G egenstand besonderen  In teresses w ar na tü rlich  der W e ltrek o rd le r  
W a g n e r ,  dessen e ig en artig e r W urfstil, beinahe eine K om bination  von 
D iskusw erfen  und  K ugelstoßen, A ufsehen e rreg te , w enn solche W ü rfe  auch 
die G efahr in sich bergen , nicht im m er so treffsicher auszu fallen  w ie ein 
m ehr oder w en iger ausgesprochener Ü berkopfw urf. Tatsächlich gingen auch, 
soviel ich beobachten, konn te , ein ige W ürfe  ins O ut, w as na tü rlich  m itu n te r  
auch and eren  gu ten  W erfe rn  passierte , die üb erd ies auch öfters das Gewicht 
abk nallten . Bei dem  m it Spannung e rw arte ten  30-G ram m -W erfen gab es 
eine u n e rw arte te  Sensation: D er P la tz  erw ies sich fü r  den deutschen M eister, 
m it dessen rechtzeitigem  E in tre ffen  m an kau m  m ehr gerechnet ha tte , als 
zu k lein , so daß zwei se iner W ü rfe  w eit ü b e r der E in friedu ng  im benach­
b a rten  B ie rg a rten  ein fielen  und  der w eiteste  sogar ü b e r das Dach hinw eg 
im H of landete, so daß die W eite  na tü rlich  nicht m ehr e in w an dfre i gem essen 
w erden  konn te; nach verläß lichen Schätzungen m üßte die E n tfe rnu ng  bei 
g es treck te r Schnur w eit ü b e r 150 m betragen  haben  (!). T ro tzdem  w äre  der 
neue R ekord  nicht a n e rk an n t w orden , da  — w ie in  Ö sterre ich  le ider üblich 
— m it B leigew ichten gew orfen w urde. W  a g n e r  benü tz te  eine 3Vi m lange 
„Sol -G espließte und die große „A.ldora“-Rolle, die ebenso w ie die K on­
k u rren zm ark e  „ T rix i“ bei d e r österreichischen M annschaft am  häu figsten  
v e rtre ten  w ar, w äh ren d  die Schw eizer in teressan terw eise  durchw egs m it 
e in er überraschend  k le in en  „S taro“-Rolle m it F in g er-P ick u p  (also in  d e r 
h ie r kaum  m ehr v erw en deten  R öllchen-A usführung!) w arfen  und  dam it die 
„T heorie der W ag en räd e r“ bedenk lich  ins W anken brachten. E ine A ugen­
w eide fü r den K enner w aren  üb rigens ih re  gesp ließ ten ..ln le t“-R uten, b e ­
sonders die ex trem  za rten  Z ielw urfgertchen , m it denen sie alle  d re i G e­
w ichtsklassen b estritten , so daß einem beim  A nblick  der Ü b erb elastu ng  m it 
30 g angst und  bange w erden  konn te . Jhr E rzeuger, F. S c h r e c k ,  w ar 
übrigens ebenfalls ang etre ten , doch w u rd e  er im Z ielw urf von H. B e r l i  
ausgestochen, dessen S erie von 3X8 P u n k ten  m it 7'5 g eine geb üh ren d  
ap p lau d ie rte  M eisterle istung  darste llte . E r und  sein L andsm ann E r n s t  
sind ü b e rh au p t e rstk lassige  A llro u n d w erfe r (auch m it de r F liege) und  in 
v ielen  D isziplinen im In- un d  A usland stets auf den v o rd ers ten  P lä tzen  der 
A m ateurk lasse  zu finden.

A uffallend  w ar, um bei den  R u ten  zu bleiben, das gänzliche F ehlen  der 
G lasfiberru ten , die doch in  D eu tsch land und  in der Schweiz am  Fischw asser 
schon häufig  zu sehen sind und sehr gelob t w erden . Auch S tahl- und 
L eich tm etallru ten  w aren  n u r  in w en igen  E xem plaren  beim  Z ielw urf v e r­
tre ten , w ährend  die M ehrzahl der heim ischen W eitw erfe r gew öhnliche 
B am busstangen, zum  T eil selbst geb aste lt un d  von oft erschreckenden A us­
m aßen, verw endeten . W eiters fiel m ir auf, daß bei uns die „M ulti-D äm m e­
ru n g “ tatsächlich schon e in getre ten  zu sein scheint, denn im G egensatz zur 
v o rjäh rig en  V eransta ltu ng  sah m an diesm al ü b e rh au p t n u r  S tan d ro llen  im 
G ebrauch. D as m uß eigentlich nachdenklich stim m en, w enn m an w eiß, daß 
in  a llen  üb rigen  L änd ern  (nicht n u r  in  A m erika) einschließlich D eutschlands 
d ie M ulti noch im m er auf a llen  T u rn ie ren  (auch zum  W eitw urf) zu finden  
ist, a llerd ings in eigenen D iszip linen, un d  daß z. B. in Schweden und  N o r­
w egen u n te r  10 R ollen m indestens 8 M ulti e igener E rzeugung in  G ebrauch 
sind, und zs\7ar am W asser w ie am  T u rn ie rp la tz .

R aum m angel e r la u b t le id er ke ine  e ingehendere  R eportage.
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Ergebnisse
(ö. =  Ö sterreich, D. =  D eutschland, Sch. =  Schweiz)

I. W e i t w u r f  II. Z i e l w u r f  ***)
7'5 Gram m M eter 7*5 G ram m Punkte1. H ochw arter Josef (ö.) 71’22*) 1. Berli Heini (Sch.) 242. W agner Josef (D.) 6813 2. Sporeni Michael (ö.) 213. Seitz F ranz (Ö.) 57*42 3. W agner Josef (D.) 19
15 Gram m 15 Gram m1. W agner Josef (D.) 9030 1. K ainrath, Sporeni M. (ö.) je 202. Berli Heini (Sch.) 86*90 2. Berli Heini (Sch.) . . 183. Seitz F ranz (ö.) 84'06*) 3. W annem acher A. (Ö.) 17
30 G ram m 30 Gram m1. W agner Josef (D.) 138*48 1. K ainrath u. B eranek (Ö.) je 162. Berli Heini (Sch.) . 107*01 2. W agner Josef (D.) 153. Schreck F ritz  (Sch.) 89'84 3. E rnst E. (Sch.) 14

G esam tw ertung : G esam tw ertung :1. W agner Josef (D.) 296*91 1. K ainrath  J. (ö.) . . . 53*) **)2. Schreck F ritz  (Sch.) . 221*38 2. Berli (Sch.), Sporeni M. (ö.) je 503. H ochw arter Josef (Ö.) 21870**') 3. Ullrich M. (Ö.) . 494. Seitz F ranz (Ö.) 216*71 4. W agner Josef (D.) 475. Sporeni K arl (Ö.) 212*61 5. B eranek J. (Ö.) 46
*) österreich ischer R ekord **) V erbandsm eister ***) Höchstzahl = 24 Punkte

G e s a m t w e r t u n g d e r G ä s t e k l a s s e
W eitw urf Zielwurf1. W agner Josef (Deutschland) 296*91 m 47 Punkte2. Schreck F ritz  (Schweiz) 221*38 m 423. Berli Heini (Schweiz) 193*91 m 504. E rnst Eugen (Schweiz) 189*07 m 42

Ich selbst bin, w ie b isher üb erh aup t, zum W eitw erfen  nicht angetre ten . 
U nd dies desw egen, w eil ich m it m einen, auf L eichtigkeit und H andlichkeit 
abgestim m ten S p inngeräten  einfach k e in erle i C hancen auf T u rn ie rlo rb ee ren  
sehe; und w eil ich es w eiters ablehne, en tw ed er teuere , überd im ensionale  
S pezia lru ten  anzuschaffen oder d e ra rtig e  B am busstangen anzu fertigen  
(siehe oben), die heu te  .kein v e rn ü n ftig e r Mensch m ehr zum  Spinnfischen 
gebrauchen w ird, besonders nicht in  V erb indung  m it haardünnem  10er 
N ylon. H ier beg inn t nun, ob w ir  es w ah rh ab en  w ollen  oder nicht, die Schei­
dung  von A ngelsport und  T u rn ie rsp o rt, besser gesagt ..W eitw urfreko rd ­
sucht m it allen M itte ln“ U nd diese T ren nu ng  ist es auch, die noch viele 
S po rtfreund e  vom g rün en  R asen fern hält. Um auch sie zu gew innen und  
das T urn ie rw esen  auf eine b re ite re  und  vernü nftig ere  Basis zu stellen, w äre  
es notw endig, daß endlich einm al i n t e r n a t i o n a l e ,  e i n h e i t l i c h e  
R e g e l n  ausg earb e ite t w erden  un d  daß neben den be lieb ten  W eitw u rf­
k o n k u rren zen  m it unbesch ränkten  G erä ten  auch solche D iszip linen  ge­
schaffen w erden  (übrigens in v ielen  L änd ern  bere its  üblich), deren  G erä te  
m öglichst den prak tischen  E rfo rdern issen  des A ngelsports gerecht w erden. 
H iezu gehört auch das schon erw äh n te  Geschicklichkeits-, bzw. H in d e rn is ­
w erfen , dem  u n te r  allen D iszip linen  höchste B edeu tung  zukom m t und  das 
des g röß ten  In teresses sicher sein kann . D iese Ziele zu erreichen, sollte eine 
vordringliche A ufgabe der im h eu rigen  F e b ru a r  in  Rom geg rü nd eten  C on­
fédéra tio n  In te rn a tio n a le  de la  Pêche S portive (C1PS) sein, de r bereits  
17 europäische N ationen  (wo blieb  übrigens dam als Ö sterreich?) und  A rgen ­
tin ien  angehören. E. K.-K., W ien
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